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„Das Oldenburgische Staatstheater ist für sein anspruchsvolles Kulturangebot überregional bekannt. Als wir aufgrund von Sanierungsarbeiten im Großen 
Haus und in unserem Probenzentrum auf ein ehemaliges Militärgelände ausweichen mussten, gab es zunächst viele Unsicherheiten. Zwar verfügte unser 
Ersatzstandort über eine eigene Telekommunikations-Infrastruktur, diese war jedoch völlig veraltet. Um den laufenden Betrieb sicherzustellen, brauchten 
wir also schnell einen kompetenten Partner. Diesen fanden wir mit EWE TEL direkt hier in Oldenburg. Innerhalb kürzester Zeit wurden wir mit einer 
DSL 16.000-Flat, einer sicheren Datenleitung, einer Telekommunikations-Anlage, verschiedenen Festnetzanschlüssen sowie mehreren Business-Handys 
ausgestattet – alles zu fairen Konditionen. So etwas verdient Applaus!“ Tilmann Pröllochs

Mehr Informationen für Geschäftskunden bietet EWE TEL unter 0800 200 5 200 oder service-gk@ewetel.de.

„Was EWE TEL während des 
Umzugs für uns geleistet hat, 
ist wirklich große Kunst.“
Tilmann Pröllochs 
Verwaltungsleiter Oldenburgisches Staatstheater

Jungunternehmer Jens Nordmann 
aus Altenoythe hat seinen Betrieb 
von der Gas- und Stromzufuhr 
weitgehend abgekoppelt.  Er heizt 
mit altem Holz seiner Kunden und 
betreibt eine Photovoltaikanlage.

F.-W. Fimmen� fimmen@hwk-oldenburg.de

Morgens um fünf ist die Nacht für Jens Nordmann 
längst zu Ende. Dann steht er wie jeden Tag vor 
seinem 60 kW-Allesbrenner und füllt ihn mit Holz-
scheiten – alle gut abgelagert und auf gleiche Länge 
geschnitten. Eine Ladung reicht für den ganzen Tag, 
um seinen 2700 Quadratmeter großen Betrieb mit 
Werkstatt, Lagerhalle und Wohntrakt zu beheizen. 

Auf die Balkenstücke, überwiegend altes Eichenholz, 
stößt er bei seiner täglichen Arbeit: der Altbausanie-
rung und der Reparatur maroder Dächer von Kunden 
in einem Radius von 100 Kilometern rund um seinen 
Heimatort Altenoythe, in dem er 2007 auch seinen Be-
trieb gegründet hat. Den Hauseigentümern zahlt er eine 
Entschädigung für die Übernahme der ausgedienten 
Balken, um Rückgabeansprüchen vorzubeugen. 

Ungefähr 200 Kubikmeter Holz stapeln sich mitt-
lerweile in Drahtcontainern zum Trocknen in seiner 
Halle: Der Bedarf für mehrere Jahre, der einen Gasan-
schluss überflüssig machte. Unabhängigkeit von im-
mer weiter steigenden und damit unkalkulierbaren 
Energiekosten war ein Ziel, das sich der 27-Jährige 
bei der Betriebsgründung gesetzt hat. 

Wachstum ist das andere, denn „sonst verschwin-
det man vom Markt“, erklärt der gelernte Zimmermei-

Unternehmensziel Unabhängigkeit 

Holz satt: Jens Nordmanns Lager reicht für 
die nächsten fünf Jahre.� Foto:�Fimmen

Seminare / Beratung 

W Meisterprüfung
Ausbildung der Ausbilder (AdA). Teil�IV.� 

Abendlehrg.�ab�6.�Dezember.

Maler und Lackierer.�Ab�7.�Januar.

Technischer Fachwirt (HWK).�Teil�III.

Abends�ab�3.,�Tageslehrg.�ab�31.�Jan.�Fleischer. 
Tageslehrg.�ab�21.�Febr.

W Lehrgänge
Verkaufstraining für�Auszubildende.�Seminar�am�

9.�Dezember.

Stundenverrechnungssatz / Deckungsbeitrags-

rechng.�10./11.�Dez.

Kundenservice am Telefon.  
Seminar�am�10.�und�11.�Dezember.

Baulohn. Jahreswechsel-Seminar�am�18.�Dezember.

Buchführung.�Grundl.�Ab�4.�Januar.

Mathematik.�Einführung.�Ab�5.�Jan.� 

Erfolgreich lernen.�Kurs�ab�7.�Jan.

Schweißfachmann.�Wochenendlehrgang�ab� 

7.�Januar.�

Gaslehrgang�(Teilzeit)�ab�12.�Januar.

Büroorganisation�und�Selbstmanagement.� 

Seminar�ab�21.�Januar.

Anmeldung: In der Handwerkskammer unter  

Telefon�(04�41)�23�20�oder�www.hwk-oldenburg.de

W Beratung
Die�Handwerkskammer�bietet�regelmäßig�Sprech-

tage�für�angehende�Selbstständige�und�Erfinder�an.

Existenzgründersprechtag: 15.�Dez.

NBank-Sprechtag: 14. Dezember.

Anmeldung:�Telefon�(04�41)�23�22�39.

W Gestaltung
Ausstellung „Meisterstücke“  am�11.�Dezember�in�

der�Fachschule�für�das�Handwerk.� 

Raumausstatter�präsentieren�ihre�Arbeiten.� 

Infos�unter�www.die-oldenburger.de.

Werbung aus dem All
Die bundesweite Werbe-
aktion des Handwerks-
macht weiter auf sich auf-
merksam. Hervorgeho- 
ben werden soll die Inno-
vationskraft der Betriebe. 

Auf�Plakatwänden�im�Oldenburger�

Land,�aber�auch�in�ganz�Deutschland�

ist�die�Botschaft�zu�lesen:�„Sie�finden�

uns�in�der�Seitenstraße,�der�Hauptstra-

ße�und�sogar�in�der�Milchstraße.“�Die�

Imagekampagne�des�deutschen�Hand-

werks�macht�damit�auf�die�wichtige�

Rolle�aufmerksam,�die�Handwerker�in�

der�Luft-�und�Raumfahrt�spielen.�Vom�

Feinwerkmechaniker�bis�zum�Modell-

bauer�sind�sie�an�vielfältigen�Stationen�

der�Entwicklung�und�Herstellung�von�

Luft-�und�Raumfahrtprodukten�betei-

ligt.�Die�moderne�Raumfahrttechnik�ist�

ohne�handwerkliche�Dienstleistungen�

nicht�denkbar.�Was�in�der�Forschung�

theoretisch�entsteht,�wird�von�spe-

zialisierten�Fachleuten�in�die�Praxis�

umgesetzt.�Bei�den�Fertigungsprozes-

sen,�die�auf�den�Hunderstel�Millimeter�

genau�ausgeführt�werden�müssen,�

ist�Qualitätsarbeit�gefragt.�Dafür�sind�

fachgerecht�ausgebildete�Handwerker�

unverzichtbar.

Insgesamt�lenken�mehr�als�7000�

Großplakate�die�Blicke�der�Verbrau-

cher�auf�„Die�Wirtschaftsmacht.�Von�

Nebenan.“�Darüber�hinaus�erschie-

nen�Printmotive�in�drei�aufeinander�

folgenden�Ausgaben�in�einer�großen�

Sonntagszeitung.�Die�Werbeoffensive�

wird�jetzt�auch�ins�Internet�hinein�

verlängert.�Auf�reichweitenstarken�

Online-Portalen�wirbt�die�Imagekam-

pagne�mit�Bannern�und�Verlinkungen�

zur�Plattform�www.handwerk.de.�Und�

auch�der�Fernseh-Spot�zeigt�in�den�

öfentlich-rechtlichen�und�Privatsen-

dern�eindrücklich�auf,�wie�das�Leben�

ohne�Handwerk�aussehen�würde.

Die�neuen�Plakat-�und�Anzeigen-

motive�stehen�ganz�im�Zeichen�der�

Innovationsleistung�des�Handwerks.�

„460000�Innovationen.�Und�das�Pa-

tentamt�haben�wir�auch�gebaut“,�lau-

tet�ein�Werbespruch.�Er�unterstreicht�

mit�einem�Augenzwinkern,�was�eine�

Studie�der�Prognos�AG�belegt�hat:�Fast�

die�Hälfte�aller�Handwerksunterneh-

men�ist�innovativ.�Bei�rund�970000�

Betrieben�kommt�der�Wirtschaftszweig�

damit�auf�die�stolze�Zahl�von�460000�

Innovationen.�

Ein�anderes�Motiv�zeigt.�dass�Inno-

vationskraft,�Umweltschutz�und�Siche-

rung�von�Arbeitsplätzen�im�Handwerk�

gebündelt�werden.�„Wir�schaffen�Ar-

beitsplätze.�Sogar�für�die�Sonne“,�heißt�

die�Schlagzeile.�Daneben�sieht�man�

einen�Handwerker,�der�ein�Solarmo-

dul�auf�einem�Dach�montiert.�Weitere�

Anzeigenmotive�richten�sich�speziell�

an�Jugendliche.�In�Jugendmagazinen�

werden�die�Berufsperspektiven�im�

Handwerk�hervorgehoben.�(fi)

ster, der von der Sinnhaftigkeit der Meisterprüfung 
überzeugt ist und auf die umfangreiche Schulung 
während des Vorbereitungslehrgangs in der Hand-
werkskammer nichts kommen lässt. In den letzten 
drei Jahren vor der Existenzgründung hat er “alles 
über Marketing gelesen, was ich finden konnte“, zur 
Betriebseröffnung mehr als 400000 Flyer produzieren 
und im Oldenburger Land verteilen lassen und in 
Anzeigen in Tageszeitungen auf sein junges Unter-
nehmen aufmerksam gemacht. Mit der Entwicklung 
seines Unternehmens ist der gelernte Bauleiter, der 
bei der Büroarbeit von seiner Verlobten Claudia 
Pünter unterstützt wird, vollauf zufrieden.

Mehr als eine Million Euro hat er in sein Be-
triebsgebäude investiert und plant bereits den An-
kauf eines neuen Grundstücks, um eine zusätzliche 
Lagerhalle zu errichten. Er lebt von der Mund-zu-
Mund-Propaganda und vom engen Draht zum 
Kunden. „Spätestens 24 Stunden nach dem ersten 
Telefonanruf bin ich vor Ort“, sagt er. Für die Abga-
be eines Angebotes brauche er nie länger als eine 
Woche. Wichtig ist Nordmann auch, dass der Kunde 
einmal in den Betrieb kommt und hautnah erlebt, wie 
sein Auftragnehmer arbeitet und welche Mitarbeiter 
er beschäftigt. Das schaffe Vertrauen und eine enge 
Basis zwischen beiden Vertragspartnern. 

Nordmanns Unternehmen ist nicht dort aktiv, wo 
sich schon viele andere tummeln. So macht der Neu-
bausektor nur fünf Prozent seines Umsatzes aus. Geld 
verdient Nordmann mit der Altbausanierung und 
dem Bereich erneuerbare Energien. Beim Einsatz von 
Photovoltaikanlagen geht der Jungunternehmer mit 
gutem Beispiel voran. Seinen gesamten Strombedarf 
deckt er über Solarzellen auf dem Firmendach. 

Mit den gesparten Kosten für Strom und Gas gibt 
sich Nordmann aber nicht zufrieden und sinnt über 
weitere Möglichkeiten nach, seine Betriebskosten zu 
reduzieren. Er hat jetzt Kontakt zu Autohäusern auf-
genommen, um vom nächsten Jahr an Elektroautos 
zu nutzen, die als Prototypen zur Verfügung gestellt 
werden. „Langfristig sollen die Versicherungsbeiträ-
ge meine einzigen festen Kosten sein“, rechnet er vor 
und wähnt sich seinem Ziel schon sehr nahe.  W

Kompakt:
Zimmerei Nordmann:�Das�Unternehmen�wurde�2007�von�Jens�Nordmann�in�Al-
tenoythe�gegründet.�Der�27-Jährige�beschäftigt�17�Mitarbeiter�und�hat�sich�auf�die�
Altbausanierung�spezialisiert.�Der�Betrieb�wird�ausschließlich�mit�dem�Holz�aus�alten�
Dachstühlen�der�Kunden�geheizt,�die�dafür�eine�Gutschrift�erhalten�haben.

WWW.HANDWERK.DE

Sie finden uns 
in der Seitenstraße,
der Hauptstraße
und sogar in der
Milchstraße.

Innovation steht  
im Mittelpunkt:  
Die neuen 
Anzeigen- und 
Plakatmotive der 
Imagekampagne.




